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Dir » Nachrichten»
erscheinen jeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

- — —

Annoncen kosten die

einspaltige CorvuS-
zeile oder deren Raum
9 ^ für auswärts I
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen : Die
HH . E . Schlotte in
Bremen , Hänfensten»
ü . Bögler in Ham¬
burg , Büttner uns
Winter in Oldenburg

für Stadt und *

40 . Donnerstag , den 2 . April 1874 .

TE
" Mit dem 1 . April beginnt ein neues Quartal der

„ Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth ". Die¬
selben werden , wie bisher , eine politische Rundschau , Localnotizen,
sowie sonstige Notizen ans allen Landestheilen bringen , aber auch
durch spannende Novellen für die Unterhaltung ihrer Leser Sorge
tragen . Dieselben erscheinen wöchentlich drei Mal , Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend , zu dem billigen Preise von 10 Sgr.
pro Quartal . — Annoncen finden die wirksamste Verbreitung
und werden für Elsfleth mit 9 Pfennige , bei Wiederholungen init
6 Pfennige und für auswärts mit l Groschen pro Zeile berechnet.

Bestellungen nehmen sämmtliche kaiserliche Postanstalten,
sowie für hier die Expedition entgegen.

Geneigte Bestellungen auf das mit dem 1 . April beginnende
zweite Quartal des „ Zlluftrirten Unterhaltungsblattes"
wolle man baldigst bei der Unterzeichneten Expedition machen.

Zn zahlreichem Abonnement ladet ergebenst ein
Die Expedition der „Nachrichtens

An die geehrten Leser!
Mit dem gestrigen Tage übernahm der Unterzeichnete den

Verlag und die Redaction der » Nachrichten für Stadt und Amt

Elsfleth .
" Er bittet die geehrten Leser , die Gunst und Gewogen¬

heit , welche sie bisher dem Blatte zugewendet haben , demselben
auch ferner erhalten zu wollen , indem er verspricht , mit allen
Mitteln , welche ihm zu Gebote stehen , dahin wirken zu wollen,
daß die » Nachrichten « ein Volksblatt im guten Sinne des Wortes
bleiben resp . werden . Spannende Novellen werden den belletristische
Unterhaltung suchenden Theil des Publikums zu fesseln , die Mit-

theilung »politischer Tagesneuigkeitcn wird den , dem Zeit und

Gelegenheit abgcht , eine größere Zeitung zu lesen , auf dem Lau¬

fenden zu erhalten suchen . Zugleich wird das Blatt ein Organ
für Besprechung lokaler Angelegenheiten sein , und in seinem
Annoncentbeil Gelegenheit geben , geschäftliche Auskunft zu geben
und zu suchen.

Der Unterzeichnete bittet die bisherigen Mitarbeiter wie das
Gesammtpublikum frenndlichst , sein Vorhaben durch fleißige Ein¬
sendung geeigneter Artikel zu nnterfiützen und durch häufige Be¬
nutzung des Annoncentheils dem Herausgeber die Mittel zu ver¬
mehren , das Blatt seiner volksthümlichen Bestimmung immer
mehr entgegen zu führen . Ebensosehr wie an die Mithülfe des
schreibenden , appellirt Unterzeichneter an die gütige Nachsicht des
lesenden Publikums , wenn die Ansprüche und Erwartungen , welche
an die » Nachrichten « gestellt werden , nicht immer und besonders
im Anfang nicht Befriedigung finden sollten.

Elsfleth , den 2 . April 1874.

Politische Rundschau.
— Die Streitfrage über die rechtliche Zulässigkeit des

Rückkaufs eigener Actien , welche das unmittelbare Ver¬
mögensinteresse der Actionäre so vieler Gesellschaften gerade augen¬
blicklich nahe berührt , kann freilich auf dem langwierigen Wege
richterlicher Präjudize ausgetragen werden . Aber selbst für den
Fall , daß die endliche Entscheidung jenen Modus der Capitals
reduction für zulässig erklärt , würde viel kostbare Zeit verloren
sein . Es war daher ein glücklicher Gedanke und ein Verdienst
des Abgeordncteu Mo sie , daß er noch in der letzten Stunde,
bevor der Reichstag in die Osterferien ging , unterstützt durch
zahlreiche andere Abgeordnete , den Antrag ans Erlaß eines Reichs
geseyes eingebracht hat , welches ( in seinem einzigen Paragraphen)
» den Rückkauf eigener Actien behufs Reduction des Irundcapital 2
oder theilweiser Liquidation einer Acticngeseüschaft für gestattet
erklärt . « An der Zustimmung des Reichstages zweifeln wir nicht
und , wenn dann auch der Bnndcsralh mit seinem Consense nicht
zurückhält , die Reichsrcgicrung aber für schleunige Publikation
des Gesetzes Sorge trägt , so ist rasch und mit einem Schlage
der Streit geschlichtet , die empfindliche Gesetzeslücke ansgesüllt?

— Erzbischof Melchers von Köln ist , wie von dort ge¬
meldet wird , am Dienstag früh 8 P 4 Uhr gefänglich Ungezogen

Der Fluch des Grafen.
Novelle von Hermann Hirsch seid.

( Fortsetzung . )

Der Rest der Worte Brigittas verstummte unter dem eiser¬
nen Druck , mit dem Lavergne ihren Mund und Kehle zusammen
preßte . Das Gesicht der alten Frau färbte sich bläulich , — ein

gurgelnder Ton drang aus ihrer Kehle hervor — einige Augenblicke
— nnd das glimmende Lämpchen des Lebens wäre verloschen.
Da tönte eine frische jugendliche Stimme durch die unheim¬

liche Stille , die rings im Gemach herrschte.
Wie vom Blitz getroffen , zuckle der Schloßhcrr zusammen.

Seine Finger glitten vom Halse der Alten , die mit leisem Aech-

zen in ihren Stuhl zurück sank , denn mit lichthcllcr Farbe , als

sei cs erst gestern geschehen , stand jener Tag plötzlich vor seiner
Seele , wo Victor von Kcrdingcn , der Vater des eintrctendcn

Charles , einst ihn selber vor den Beleidigungen des alten trunk¬

süchtigen Lavergne geschützt hatte.
Der Jüngling trat an ihn heran . Er hatte sich nothdttrftig

erholt , aber sein Antlitz war noch unnatürlich bleich und sein

ganzes Wesen in hoher Aufregung.

„ Berichte ! " sagte Lavergne kurz , indem er auf einen Stuhl
ihm gegenüber wies und selber Platz nahm . » Was weißt du
vom Aufenthalt meiner Tochter ^ und wie entgingst du der Gefahr?
— Vermagst du uns den Schlupfwinkel der verfluchten Chonans
nachznweisen ? " ' :

„ Hört mich an , Pierre Lavergne
"

, erwiederte der junge Mann,
» durch welche Fügung ich dem Tode entgangen . Der Uebermacht
weichend , suchten die feigen Bauern ihr Heil in der Flucht , als
wir im Walde ans eine Abtheilnng ChonanS stießen . Was ver¬
mochte ich allein auöznrichten ? Dennoch vertheidigte ich mich,
so gut es ging , mir wenigstens die Freiheit zu erkämpfen und
das Leben , denn ich wußte , daß Gefangene von Seilen unserer
Feinde wenig Gnade zu erwarten haben . Mehrere sielen , tobt
oder verwundet , ehe es der Schaar gelang , sich meiner za be¬

mächtigen . Dann aber banden sie meine Hände und schleppten
mich weiter unter tausend Verwünschungen mit sich an den Ort,
wo sie ihre Lagerstätte aufgeschlagcn haben . . . . «

„ Uno dieser Ort , diese Stätte ? « fragte Pierre hastig.
„ Hört weiter " , fahr Charles fort , die Frage des Schloß¬

herr » überhörend , » mein Loos ward entschieden , die -Mannschaft
stimmte ab über mein Schicksal , cs hieß Tod ; warum mau das



worden. Die öffentliche Ruhe blieb ungestört . — ES befinden
fick also bereits die beiden Erzbischöfe Preußens (Köln und Posen)
und der Bischof von Trier in Haft.

— Nach den neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplätze
scheinen die spanischen Regierungstruppen im langsamen aber
stetigen Fortschritten begriffen zu sein. Durch die Erstürmung
von Murieta sind die Cariisten in der Flanke bedroht . Die
Nachrichten aus carlistischer Quelle stehen allerdings mit den
Mitthcilungen aus Madrid in theilweisem Widerspruch . Die
Entscheidung ist jedenfalls , auch nach den Regierungsnachrichten,
noch nicht erfolgt , da die Carlisten selbstverständlich Alles daran
setzen werden , um nach Verlust der ersten Linie, die zweite und
dritte zu halten.

— Vom spanischen Kriegsschauplätze lauten die Nachrichten
fortwährend widersprechend. Während eine in Frankreich einge¬
troffene carlistische Depesche meldet, daß die Carlisten am 27. v.
alle Positionen behauptet hätten und der Kampf am 28 . nicht
fortgesetzt worden sei, lautet ein nach London gesandtes carlistischeS
Telegramm: Die am 28 . von Neuem versuchten mehrfachen An¬
griffe des Marschalls Serrano auf die carlistischen Stellungen
vor Bilbao sind sämmtlich abgeschlagen worden . Der Verlust
der Regierungstruppen hat gegen 4000 , derjenige der Carlisten
etwa 1000 Mann betragen.

f > Elsfleth , 1 . Aprl. Wie bestimmt verlautet, soll
das nächste Abonnements -Concert Sonntag , den 19. d. MtS.
stattfinden.

* (Postverkehr mit Südaustralien via Triest .) Vom
1 . April ab können Correspondenzen nach Süd-Australien bei der
Absendung auf dem Wege über Triest bis zum Bestimmungsorte
srankirt oder unfrankirt abgesandt werde« . Das Porto beträgt
für frankirte Briefe nach Südaustralien 3 Sgr ., für unsrankirte
Briefe aus Südaustralien 10 Sgr . für je 15 Gramm . Für
rccommandirte Briefe wird außer dem Porto eine Recomman-
dativnsgcbühr von 5^ Sgr . vom Absender erhoben. Drucksachen
und Waarenprvben unterliegen einer Taxe von 2 Sgr . für je
50 Gramm.

* Das sogenannte KönigSmanövcr des 10. Armeecorpsj
welches im Jahre 1870 zum ersten Male nach der neuen For¬
mation desselben stattfinden sollte , aber durch den Krieg eine«
Aufschub erlitt , wird in diesem Jahre in der Gegend von
Göttingen, Northeim und Eimbeck abgehalten und mit einer
großen Parade vor dem Kaiser bei Hannover beschlossen . Das
10 . Armeecorps , unter dem Commando deS Prinzen Albrecht von
Preußen , gehört zu den ersten Corps , welche mit dem neuen
Mausergewchr bewaffnet werden.

— Diepholz , 28. März . Heute Morgen hätte sich in
unserer Nähe leicht ein großes Unglück ereignen können. Der
von Osnabrück nach Bremen fahrende Personcnzug erfaßte drei
sich auf dem Geleise befindende Kühe, welche total zermalmt wur¬
den . Nach Wegräumung der Cadaver fuhr der Zug , welcher
durch den Unfall zwar ziemlich bedeutend ins Schwanken gekommen,
aber doch tapfer Stand gehalten hatte , ungehindert weiter.

— Hamburg , 29 . März . (Ende des Strikes der Ewer¬
führer .) Der „ H . C . " meldet : Die Ewersührer -Tagelöhner hielten
gestern Vormittag im Tütge'schen Local eine Versammlung ab,
wobei nach einigem Hin« und Herreden die große Mehrzahl der
Anwesenden schließlich erklärte , daß sie bei der Aussichtslosigkeit
deS unternommenen Streiks zu ihrer Selbsterhaltung nicht umhin
könnten, unter den früheren Bedingungen wieder Arbeit zu suchen
und anzunehmen . In Folge dessen wurde der Streik als beendigt
angesehen und stellten viele Ewerführer sich sofort ihren Princi-
palen zur Verfügung und suchten um Beschäftigung nach, welche»
Ansuchen auch thunlichste Berücksichtigung fand.

— Berlin . Wir überlassen es unfern Lesern vollständig,
die Personalien der folgenden Geschichte zu errathen , überlassen
es ihnen ganz und gar zu vermuthen , um wen es sich handelt,
ob um einen Schriftsteller , einen Volksvertreter — einen Staats¬
mann, wir sagen nur, daß sein Name gegenwärtig einer der be¬
kanntesten ist, daß er selbst einer der berühmtesten Leute ist. Die
Tochter dieses Mannes ist seit mehreren Jahren in heirathsfähigem
Alter . Sie ist liebenswürdig , sie ist von Huldigungen umgeben
— ihr Vater liebt sie , verbringt mit ihr seine Augenblicke der
Muße mitten in seinem arbeitsreichen Leben, wenn er fern von
dem Orte ist, an den ihn seine Thätigkeit bindet , ist er in seiner
freien Zeit fast immer in ihrer Gesellschaft. Mit Schmerz sah
der Vater , daß seine Tochter alle Anträge, die man ihr stellte,
beharrlich von der Hand wies — und doch befanden sich unter
diesen Bewerbern die reichsten Erben, Männer des ältesten Adels,
Inhaber der höchsten Stellungen^ selbst rin Fürst — die junge
Dame blieb unerbittlich . Der Vater hatte lange über die Ursache
dieser Unzulänglichkeit gegrübelt , endlich glaubte er sie gefunden
zu haben und er sprach eine » Tages vollkommen frei darüber
mit seiner Tochter . Er sagte ihr , sie müsse irgend eine Liebe,
eine tiefe Zuneigung hegen , die sie allen anderen Männern gegen¬
über kalt , fast zurückstoßend erscheinen ließe . Sie möge den
Namen dessen , dem sie ihre Neigung schenke , nennen, es sei wer
eS wolle , er der Vater sei reich und mächtig genug , ihn bald
seiner Tochter fast gleichzustellen. Thränenden Auge» erwiederte
das junge Mädchen , daß sie allerdings eine tiefe Neigung hege,
die erwiedert würde — doch sei der Betreffende ein .einfacher
Lieutenant . Am nächsten Tage erschien der Lieutenant vor dem
Vater. Dieser ließ ihn kaum zu Worte kommen. „Ich weiß" ,
sagte er , »was es Ihnen unmöglicherscheinen läßt, mein Schmie-
gersohn zu werden , trotz des Unterschiedes der socialen Stellung
werde ich sie dazu machen. Die Liebe meiner Tochter bürgt mir
für Sie . den ich bis dahin nicht kannte .

" Statt des freudigen
Dankes aber , den der Vater erwartete, erhielt er etwa folgende
Antwort: „Ich danke Ihnen für ihre unendliche Güte. Gleich¬
wohl ist diese Verbindung unmöglich. Ich bin aus einer alten
Katholikensamilie. Ich kann nicht die Tochter dessen , den diese
als den »Feind der Kirche" betrachtet, den ich fast selbst gezwungen
bin . als solchen anzusehen, heimführen " . Mit trauriger Miene
verabschiedete sich der Officier, den Vater» der eine solche Antwort
am Wenigsten erwartet hatte , völlig consternirt zurücklaffend. Er
ließ seine Tochter rufen , er erklärte ihr , daß der Officier ihre

Urtheil nicht gleich vollstreckte , ich weiß es nicht ; vielleicht bedurfte
eS der Bestätigung eines Höheren , allein sie kam und um Mitter¬
nacht sah ich mein Grab bereiten , sah ich die Gewehre laden,
deren Kugeln mein Herz durchbohren sollten . Die Männer , in
der Gewißheit , daß dieser Mund bald auf ewig stumm sei, svrachen
laut und unbekümmert um meine Gegenwart untereinander . Ich
vernahm aus ihren Reden , daß ein junges Mädchen unter strenger
Aufsicht einer alten Frau in ihrem Lager weile , und daß der
Chef Jedem mit augenblicklichem Tode gedroht , der cs wagen
würde , die Gefangene durch Wort oder Blick zu beleidigen. . . «

„ Vergebt , vergebt ihr Schatten der Edlen , Verrathenen " ,
murmelte die Alle , die dem Bericht deS Jünglings wenig Auf¬
merksamkeit zu schenken schien und hi» und wieder sogar cinnickte,
dazwischen.

» Ich hatte keine Angst mehr"
, redete Charles weiter , » nur

eine Sehnsucht glühend, unbeschreiblich , nach denen , die ich liebte.
Aber eine Trauer kam über mich, so jung zu scheiden aus dieser
Welt , ohne ihr genützt zp haben , ohne daß ich diesen Arm er¬
heben dnrste für Recht und Freiheit . . . . «

» Adelig Blut ! Adelig Blut ! " flüsterte Brigitta , während
Lavergue die Stirn runzelte.

„Genug, ich glaube das" , brach er sogleich die Rede de»
Jünglings ab. „ Aber zum Wichtigste» nun ; wo finden wir die
Bande, um sie mit einem Schlage zu vernichten?"

» Das euch zu künden, verbietet mir mein Schwur" , entgeg-
nete Charles mit fester Stimme . Dringt nicht in mich , den»
nimmer vermag ich euch auf ihre Spur zu leiten ."

„ Bist du rasend ? " rief Lavergne dem die Zornrötheaufsticg.
„ Soll die Gewalt, soll das Gesetz dich dazu zwingen ?"

„ Das erste Gesetz ist für mich das Gesetz meiner Ehre " ,
erwiederte Charles ruhig , » und keine Macht der Welt vermöchte
mich zu zwingen, dies zu verletzen . - Hört weiter HerrLa-
vergne, und urtheilt selber , wie ihr an meiner Stelle handeln
würdet , geschähe euch Aehnliches. »

„ So erzähle denn"
, grollte Lavergne , das Feuer anschürcnd,

daß die Funken hell aufspritztcn.
» Man hatte meine Hände gefesselt

"
, fuhr Charles -in seiner

Erzählung fort, „ ein Posten, der von Stunde zu Stunde wechselte,
übernahm meine Bewachung . Plötzlich , während die Andern nicht
des Gefangenen achteten , tritt der zuletzt Gekommene an mich
heran ; ein Mantel und ei » breitkrämpiger Hut bedeckte sein Ant¬
litz und dennoch glaubte ich , mir bekannte Züge zu entdecken.



Hand vollständig verweigere , daß sic ihn vergessen möge . —
Die Tochter wurde bleicher als je . „ Er ist zu ehrlich "

, crwicderte

sie, » um seinen Glauben zu verläugncn . Ich werde dieses Opfer
nicht fordern und wenn er es verlangt , werde ich , weniger gläubig
als er , seine Religion snnehmen , um eine Ehe zu ermöglichen . «

Der Vater sah seine Tochter so » Tag zu Tag untröstlicher wer¬
den , — er selbst würbe in eine furchtbare Aufregung versetzt , die
nicht ohne Dolgen blieb . — So stehen die Sachen heute , wie

sie enden , kann Niemand voraussehen.
— Vom Mittelrhein , 30 . März . Nach kürzlich ver¬

öffentlichten ZcitungSmitthkilungen ist es längst allen Logen be¬
kannt , daß Pius IX . selbst Freimaurer gewesen . Das Protokoll
über seine Aufnahme wurde seiner Zeit in Blättern des In - und
Auslandes veröffentlicht . Letztere stehen nach der „ K . Ztg .

"

augenblicklich nicht zur Hand , wohl aber ein Protest , erlassen im
Jahre 1865 von der altschottischen Loge zu Palermo auf die in
SyllabuS und Encyklica gegen das Freimaurerthum damals ge¬
schleuderten Bannstrahlen . In demselben heißt es : „Es gab einen
Mann mit Namen Mastai Ferretti , welcher die Maurertaufe
empfing und seinen Brüdern Liebe und Brüderlichkeit schwur.
Derselbe Mann wurde später unter dem Namen Pius IX . zum
Papstkönig ernannt , und als solcher schleudert er jetzt Fluch und
Exkommunikation gegen alle Freimaurer . Dieser Fluch und Ex
kommunikation fallen auf sein eigenes Haupt und überdies ist er
selbst dadurch zum Meineidigen geworden . " Nach dieser Auf¬
fassung würde der Papst also sich selbst exkommunizirt haben.

— Wien . Zur Characteristik der hiesigen und auch ander¬

weitigen GasthofSrechnungcn giebt folgendes Geschichtchen einen

Beitrag . Fremder : » Da Hab' ich mir das Oberleder meines
Stiefels ein wenig aufgeschlitzt , schicken Sie ihn sogleich zum
Schuster , daß er den kleinen Schnitt durch ein paar Stiche
wieder verschließt .

" — Kellner : » Sogleich , zu Befehl ! « — ( Nach
einer Stunde .) Schusterbub (zum Portier ) : » Da ist ein geflickter
Stiefel auf Nr . 6 ; kostet einen Groschen . « — Portier (zum
Hausknecht ) : » Da ist ein Stiefel auf Nr . 6 ; habe neun Kreuzer
dafür auSgelegt . Her damit ! "

Hausknecht (zum Kellner ) : „Da

ist ein Stiefel auf Nr . 6 ; habe fünfzehn Kreuzer auSgelegt.
Zahl

'n S ' ! « — Kellner ( zum Fremden ) : » Hier ist der ausge-
besserte Stiefel ; kostet dreißig Kreuzer . Habe es schon gezahlt ! «
— Fremder ( beim Schuster ) : „Hören Sie , was hat denn der

Stiefel bei Ihnen gekostet ? " — Schuster : „ Nichts " .
— Dr . Livingstone 'S Leiche langte — einem Kabeltelegramm

de» „Daily Telegraph
" vom 26 . März au « Athen zufolge —

dort aus dem Dampfer „Calcutta « aus Zanzibar an , um auf
dem Postdampfer . Malwa "

, der am 23 . in die See stach , nach
England geschafft zu werden . Die Leiche liegt in Salz gehüllt
in einem Ledersarge und ward in Zanzibar ihre Identität von
den Behörden festgestellt.

— Melbourne , 30 . März . Rochcfort , Grosset , Gourdi,
Balliere und zwei andere nach Ncucaledonien deportittc Commune-

mitglieder sind von dort entflohen . NewcaSkie ist in Neu Süd-
« alrS eingclroffen.

— Newyork . Die Nachricht von der Tödtung des Ex-

Präsidenten CespcdeS durch einige Mitglieder des Bataillons San
Quentin bestätigt sich der „ Ncw - Aork Times « zufolge . Am
27 . Februar , wird dem Blatte erzählt , nahmen die Truppen einen
Neger gefangen , den sie auf Befehl des Commandanten erschießen
sollten . Der Neger versprach die Soltaten zu dem Versteck Ecö-
pedeö zu führen , wenn ihm sein Leben zugesichert würde . Das
geschah , und man fand auch den Ex - Präsidenlen mit einigen seiner
Freunde in der Nähe von Asccrradcro . Seinen Gefährten gelang
es zu entfliehen , er aber vermochte dies nicht und feuerte nur
sechs Schüsse auf seine Verfolger ab . Diese machten auch ihrer¬
seits von den Waffen Gebrauch und Ccspedcs erhielt eine Brust-
und eine Kopfwunde , an denen er sofort starb . Er wurde hier¬
auf nach L -anliago de Cuba , dem durch die Birgiuius - Affaire
berüchtigt gewordenen Orte gebracht und dort beerdigt.

— Newyork . 1i2 englische — circa 24 deutsche Meilen
in einer Stunde auf dem Eise hat kürzlich ein mit allen Segeln
bedecktes EiSboot auf dem Hudson im Staate Newyork bei gün¬
stigem Winde zurückgelegt . Damit wäre zum ersten Male mit
menschlicher Locomotivn die Schnelligkeit der Taube erreiü t . Be¬
kanntlich werden solche aus mit Eisen beschlagene Schlittenkufen
gesetzte Segelboote auch vielfach in Holland und Norwegen auf
den Seen und Meerbusen verwendet.

— ( Amerikanisches . ) Das Neueste von » jenseits des
großen Wassers « ist , daß ein junger Mann seinen Vater auf
10,000 Dollar Schmerzensgeld verklagt hat für einige ihm wegen
SchwänzenS der Schule von väterlicher Hand applizirte Ohrfeigen.
Ein anderer hoffnungsvoller junger Aankee hat seinen Direktor
auf eine Entschädigung von 40,000 Dollars verklagt , weil der¬
selbe ihn durch Zurückweisung vom Abiturienten - Examen empfind¬
lich in seiner Carriere beeinträchtigt habe.

Ein alter Rabe als Friedensrichter.
Ich ging vor Jahren zwischen Dresden und Räcknitz spa¬

zieren , und sah ohnweit der Straße auf dem freien Felde zwei
Rebhühner hoch auf - und abflatternd im heißen Kampf . In der
Nähe schritt schwanzend ein alter Rabe , welcher scheinbar thcil-
UahmloS den Plan überschaute , plötzlich aber hoch , gerade über
dieKämpfer , sich emporschwang , senkrecht zwischen die beiden hin¬
unter schoß , dieselben auseinander trieb , und zwischen ihnen , wie
ein Schiedsrichter , den Kampf vereitelnd verweilte.

Ich traute meine » Augen nicht , blieb stehen , um den weitern
Erfolg zu beobachten . Der Hähne Kampflust war dadurch sicht¬
bar gesteigert ; sic liefen pfeilschnell eine kurze Strecke weiter , und
stießen bald , wie zuvor , zum heftigsten Kampfe zusammen.

Der alte Rade aber flog wieder auf , schoß wieder nieder,
trennte die Kämpfer , und stand abermals als Richter im Streite
zwischen beiden.

Das interessante Schauspiel wiederholte sich noch öfter ; bis
ich endlich darauf los ging , und alle von dannen stiebten , während
ich mich fragen mußte : Jst 's hier nicht tont vomme oller vous?
Ist hier nicht Theilnahme , Mitleid und was alles noch, wie bei
den Menschen?

Scharf musterte er mich , dann murmelte er kopfschüttelnd einige
Worte . „ Rette dich « , flüsterte er in mein Ohr , „dn gleichst Ker-

dingen ; nicht sterben darfst du mit diesem Antlitz , ehe ich mit

ihm geredet . Entfliehe , wenn du mir auf das Evangelium schwören
willst , uns nicht zu verrathen . Ich schwur — und im Nu waren
meine Fesseln durchschnitten . Der Mann raunte mir den Weg
in 's Ohr und fort stürzte ich , ehe einer der Feinde zur Besin¬

nung dessen kam . was ich begann . Wohl ward ich verfolgt,
nachdem mein Befreier es für nöthig befunden hatte , Lärm zu
schlagen , wohl sauste manche Kugel an mein Haupt , allein ich

hatte den Vorsprung . Ich kannte die Pfade des Waldes und

ließ sie weit , weit hiuter mir , — ich vernahm die Stimme der

Freunde , ich war gerettet .
" — Charles hatte geendet.

Starr , leblos blickte Pierre Lavergne in die lodernde Flamme
des Heerdes.

» Einem Kerdingen gleichst du , meinte der Chonan «
, sagte

er nach einer Pause , „ das ist kein Kompliment für dich , einem

Sprößling der Tyrannen zu gleichen Der Mann ist wahn¬

sinnig ; trügst du die Züge eines Kerdingen , so wahr Gott lebt,

ich hätte dich nicht — - Doch gleichviel « . unterbrach er sich,

» mein Kind ist in der Gewalt dieser Hunde , wie du erfuhrst,

und du weigerst dich , uns auf ihre Spur zu lenken ? Gebietet
dir auch die Stimme der Ehre , ein junges Mädchen schutzlos
und hülfeflehend in rohen Soldatenhänden zu lassen?

Der junge Mann stöhnte schmerzlich auf.
» Ich kann nicht ehrlos sein

"
, stammelte er , » ich kann für

sie sterben , kann mich allein in das Lager der Feinde wagen,
um sie kämpfe », aber nie darf ich zum Vcrräther werden , nie¬
mals . «

» Charles « , fuhr Pierre fort , indem er jene lauge verstimm¬
tet ' , gleisnerischen Töne in seiner Brust hervorsuchte , die einst
Victor , die einst Brigitta vcthört hatten , „ Charles , Marguerite
ist in Gefahr , sie hofft ans ihren Befreier , sie ruft seinen Namen
in die Lüfte , umsouit , er hört sic mach : um einem l hantom nach¬
zujagen , wirft er den kostbaren Preis von sich , den ein lie¬
bendes Mädchcnherz , den ein verzweifelnder Vater zu crtheilcn
vermag ? "

„ Haltet ein , hattet ein ! " rief der Jüngling aufspringend,
„ kein Wort mehr , wenn ihr mich nicht znm Wahnsinn treiben
wollt ! "

» Versucher ! « murmelte die Alte . » Schützt ihn , ihr Heiligen
alle ! " hFertsctznng folgt . )



In ConvocationSsuchcn
des Revisors a . D. Ioh . Otto
Heinrich Schwenke in Oldenburg,
als Teftanients Execntor des weil.
Agenten Hinrich Küpker daselbst,
und in Vollmacht der Wittwe des
weil . Gerd Eitert Küpker zu Wechloy,
Helene gcb . Bruns , für sich und
als Vormünderin ihres minder¬
jährigen Sohnes Johann Friedrich
Küpker,

betreffend
den öffentlich meistbietenden
Verkauf einer von dem weil.
Agenten Küpker nachgelasse¬
nen , zu Elsfleth belegcncn,
Besitzung,

findet zweiter Termin zum Verkauf der in
den Proclamcn vom 29 . Januar d . I.
näher bezcichnctcn Besitzung am Tonnabend,
den RS . April d . I . , Mitt . Zs Ahr,
in , Wealc des Unterzeichneten Amtsgerichts
statt.

Elsfleth, 1874, März 23.
Amtsgericht.

T ch i l d.
Brake . Der Herr Hafen¬

meister Zebelins in Brake als
Vorsteher der Broker Lovtsen-
gescllfchaft läßt am

Montag , den 13 . April d I . /
Nach «, . 4 Uhr,

im v . Hütschlcr ' schen Gasthause in Brake
den zu Brake Klippkanne auf Helgen sitzen-
den . bisher als p'ootfenfahrzeng benutzten
Schooner „ Amtmann strackerjan" unter
der Hand verkaufen. Das Lchifs kann zn
jeder Zeit in Augenschein genommen werden.

_ H . Heye , Anct.

Ich empfehle eine Parthie sehr schöner,
billiger Cigarren , zum Preise von 6,
7 , 8 , 9 und 10 ch stör üUIIe.

»V . 8 -7
Emmenthaler weißen schweizer

Käse , i » sehr schöner Waare , empfiehlt

Oio Z4.AS8VS- Z . unä

Hgk- OlLLroolÄäsri-k'adr'ik
voll Gsdriläer Zlollvörok

in Oöln üimrMb cieu Verünnk ihrer
vor/.ÜA'iitümv l uirriünto in 12IskI 6 th
Herrn 4» . H-« i» SS >It8 «;8» l« i.

erloren.
Elsfleth . Vor kurzer Zeit ist eine in

einem schwarzen Pappetni befindliche goldene
Brille verloren . Der Finder wolle solche
gegen gutes Fundgcld an (H. C . VVN
Thülen Wwe . abgcben.

In Dienst gesucht.
Auf Mai d . I . ein Knecht von 16 bis i

18 Jahren zur Anshülfe für eine Bäckerei
in Oldenburg . Derselbe würde seinen Ver¬
dienst ans 50 bis 60 H berechnen können.

Nähere Auskunft bei
Ä» vi ' «l88e » , Rstllr.

Thalia.
Abend -Unterhaltung am zweiten

Ostertage . Programm : 1)r .
' Wespe.

SB « »'

Mit dem heutigen Tage übergab ich meinem bisherigen Gehülfcn , Herrn
Ludwig Zirk meine Buchdruckern.

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend , bitte ich , dasselbe
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Elsfleth , den 1 . April 1874.
C» . <7 v « >» Vkiilvi » HUHVv

Bezugnehmend auf obige Annonce halte mich dem geehrten hiesigen, sowie aus¬
wärtigen Publikum zur Anfertigung von Drucksachen aller Art , unter Zusicherung
prompter und reeller Bedienung bestens empfohlen. L »i «1 v̂ >K

Li « Oldenburgische Confols.
Wir empfehlen uns zum Umtausche der älteren Oldenburgische « An¬

leihen gegenOldenburgische 4choConsols und zahlen dabei die zngesagten I'68P.
Prämien, jedoch auf die Anleihe von 1865 ( mit rothem Mantel) ein volles Proccnt.

Oldenburger Genoffenschafts -Bank,
eingetragene Genossenschaft.

_ _ I . R . Münnich . H . G . Müller.

Oldenburger Genossenschafts -Bank
eingetragene Gellossenschaft.

Ausweis pro Monat März 1874.
Umsatz.

, , Diskonto- Wcchscl - Conto . -P, 92,452 . 6 . 4
Vorschuß - Wechsel- Conto . „ 36,855 . 7 . 9
Depositen Eomo . >. 38,841 . 22. 8
Conto -Current Conto . ,, 178,938 . 18. 3
Effecten - Conto . . 47,869 . 15 . 6
Gesammt - Umsatz im .März . . 401,485 . 25 . 9

Lttivi » Bilanz am 31.
»P. 1,315 . 26 . 6 Einrichtungskostcn u.

Mobilien-Eonto.
„ 198 . 23 . 3 Handlungs-Unkosten

Conto.
,, 22,163 , 18 . 8 Disconto - Wechsel -

Conto.
, 52,032 . 24 . S Vorschuß - Wechsel Cto

3,641 . — . Effecten - Conto.
,, 155,718 . 24. 6 Conto - Currcnt- Couto

Debitorcö.
11,000 . — . e-— Jinmobilicn-Eonto.

„ 6,735 . 8 . 8 Cassenbestand.
ch. 252,8t >6 U 7

März 1874.
Gewinn- und Ver¬

lust Conto . .
Rescrvefond -Conto.
Stammcapital - Cto.
Zins - u . Provisions-

Conto . . .
Depositcn - Coiito .
Check-Conto . .
Conto - Cnrrent- Conto

Creditores . .

»P. 338. —. 6
2,910 . 20. —

67.618 . . 5 . —

, 1,759. 11 . 2
98,182 . 27. 3

„ 15,996 . 16. 3

66.000. 15. 11
4 . 252,806 . 6 . 1

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4 p . n.
8 .. 3 - /2 "

/!. P . n.
kurzer „ „ 3 «

ch p . a.
Für die Sicherheit dieser Einlagen hasten die Mitglieder unserer Bank gesetzlich

mit ihrem ganze» Vermögen , welches über 2,000,000 Thaler beträgt.
Oldenburg , den 31 . Mär; 1874.

Oldenburger Genossenschafts-Bank,
eingclrägcstc Genossenschaft.

Oie aunoncirlcnWeine undSpirituosen sind nicht mehr von der früheren
Finna Nungc und Dodcn in Leer , sondern von einer bedeutenden Weinhandlung in
Bremen. Die Herren ,H « 88« «V IRr»» i' 8 (früherDenken Lf Boden ) , welche
mir für hiesigen Platz und Umgegend ein großes vollständiges Commissions - Lager davon
übertrage » haben . Ich empfehle deßhalb alle Sorten dieser feinen und dabei auch billigen
Weine zur gef . Abnahme , als : iNgelno , 8t . Lsteplle, 8t . Julien , Labarrus, KnrKÄUX,
Obütenu Dnrosv eto. , lüntvvoin, Unckoirn , 8llerr̂ , Llrmeat Dune! , Unln^n , kum,
^ rrae,

Lindeuhos bei Elsfleth.
Am zweiten Ostertage:

ILn»,
wozu ergebenst einkadet

L «1 . 4l1 » Ivs ° 8.

Thalia.
Heute , Nachmittag 4 Uhr Ver¬

sammlung der Mitglieder in Oberrcgc . -

Hamburg , 29 . März von
Licncn, Schumacher Samana

- Liverpool , 27 . März von
i Genius, Blanke Nickcry

Redaekion , Druck und Verlag von L . Zirk (G . C . von Thülen Nachfolger ) .
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